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XC . Könige . Fortſetzung .

Joſaphat . Ochozias . Der Prophet Elias .

8 . 393 .
3. Reg. 22, 52 —54. 4. Reg. 1, 1. cp. 3, 4. 5. 2. Paralip . 20, 1 —3 .

Die ungefähr nur zweijährige Regierung von Achab ' s ebenſo ab⸗

göttiſchen und laſterhaften Sohn und Nachfolger Ochozias zeichnete ſich

von Anfang an durch den unglücklichen Umſtand aus , daß die wahrſchein⸗

lich noch von David ' s Zeiten her Iſrael zinsbar gebliebenen Moabiter

ſogleich nach Achab ' s Tod abfielen . Dieſelben verbündeten ſich gleichzeitig
mit Ammonitern und Edomitern und machten mit einem äußerſt zahl⸗

reichen übermächtigen Heere einen plötzlichen Einfall zunächſt in das

Königreich Juda , durch welchen ſie den König Joſaphat , der , wie es

ſcheint , um dieſe Zeit nicht hinlänglich gerüſtet war , in ernſtliche Bedräng⸗

niß verſetzten .

Daß das vereinigte feindliche Heer nicht ſowohl auf das iſraelitiſche ,
als gerade auf das jüdiſche Königreich ſeinen nächſten Angriff richtete ,
hat ſeinen natürlichen Grund in dem vereinigten doppelten Umſtande ,
daß ſie den König von Juda als den natürlichen Verbündeten des iſrae⸗
litiſchen Königreiches anſahen , und ihnen das jüdiſche Land zugleich näher
gelegen war .

§. 394 .

2. Paralip . 20, 3 —13 .

Joſaphat erinnerte ſich in dieſer Noth , was Gott dem Könige Salomo

verſprochen , daß , ſo oft das Volk von einem äußeren Feinde bedrängt ,
im Hauſe Gottes um Hilfe rufend zuſammenkommen würde , ſie bei Gott

Erhörung finden ſollten (vergl . §. 317 . 318 . 319. ) Deßwegen berief er

unter Anſagung eines allgemeinen Faſttags eine in aller Eile zu be⸗

ſuchende öffentliche Volksverſammlung nach Jeruſalem , woſelbſt der König
im Vorhofe des Tempels mit der übrigen Volksmenge ſich einfindend , in

einem eindringlichen Gebete Gott an ſein gegebenes Verſprechen erinnerte ,

wobei er ſich beſonders über die Edomiter beſchwerte , welche anſtatt dafür

dankbar zu ſein , daß ſie bei verweigertem Durchzug durch ihr Land wäh⸗

rend des Zuges der Ifraeliten durch die Wüſte durchaus von aller Feind⸗

ſeligkeit verſchont geblieben wären , nun mit dazu hälfen , Iſrael aus ſeinem

Erbtheil herauswerfen zu wollen (vergl . §. 86. )

§. 395 .

2. Paralip . 20, 14 — 17.

Während dieſes Gebetes fiel der Geiſt Gottes auf einen anweſenden
Leviten aus der von David zu Sängern am Heiligthume beſtimmten
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Familie Aſſaph ' s mit Namen Jahaziel . Der Prophet verkündigte dem

Könige und dem verſammelten Volke im Namen Gottes , daß ſie ſich vor
der großen Volksmenge nicht fürchten ſollten , welche nicht von ihnen ,
ſondern von Gott ſelbſt würde überwunden werden . Des andern Tags
befahl er ihnen in der Richtung gegen das todte Meer von Jeruſalem
hinabzuſteigen , um ſich durch eigenen Augenſchein von der Hilfe , welche
Gott ihnen bringen werde , überzeugen zu können .

F. 396 .

2. Paralip . 20, 18 — 30.

Nachdem Joſaphat mit den übrigen Anweſenden die freudige Hilfs⸗
botſchaft mit demüthigem Vertrauen und dankbarer Freude aufgenommen ,
zog der König des andern Tags mit einem geordneten Heere in der be⸗

zeichneten Richtung hinaus , bis wo er den Feind im Geſicht hatte . Nach⸗
dem er dort ſein Kriegsvolk noch einmal durch eine herzliche Anſprache
ermuthigt , rückte er in Schlachtordnung , unter Anführung eines levitiſchen
Sängerchors , unmittelbar gegen den Feind . Kaum hatte der Feind dieß
bemerkt , als ſie , unbekannt aus welcher Urſache unter einander ſelber
uneins , einer über den andern mit mörderiſcher Wuth herfielen , ſo daß
zuerſt Moab und Ammon zur Vernichtung der Edomiter zuſammenhalfen
und darnach ſich gegenſeitig ſelber bis auf den letzten Mann zu Boden
ſchlugen . Sobald dieſes beinahe unbegreifliche Ereigniß von einer benach⸗
barten Thurmwarte aus vollkommen beſtätigt worden war „ blieb dem
Heere keine weitere Arbeit übrig , als drei Tage hindurch die Beute vom
Schlachtfelde aus nach Hauſe zu tragen . Von dem Thale aus , welches
von dieſem Ereigniſſe den Namen Segensthal bekam , zogen ſie am vier⸗
ten Tage in Prozeſſion wieder in Jeruſalem ein . Der Friede des König⸗
reiches Juda wurde durch den Eindruck dieſes Ereigniſſes auf die um⸗
liegenden Völker von Neuem befeſtigt .

Dieſes ganze Ereigniß kann als eine Erfüllung der von dem Pro⸗
pheten Jehu ( vergl . §. 392 . ) Joſaphat gemachten Weiſſagung betrachtet
werden , nämlich als eine Verſchonung des jüdiſchen Königs mit einer
Zuchtruthe , welche er durch ſeine unberufene Verbrüderung mit dem ab⸗
göttiſchen iſraelitiſchen Königshauſe wenigſtens in einem höheren Grade ,
als in dieſer ſo auffallend ſchonenden Ausführungsweiſe verdient hatte .
Die plötzlich ausbrechende mörderiſche Uneinigkeit zwiſchen den verbündeten
Feinden des jüdiſchen Königreiches iſt zwar als ein wahres und unleug⸗bar augenſcheinliches Wunder zu betrachten , welches jedoch , was auch bei
vielen anderen Wundern zu beobachten iſt , die gleichzeitige erhöhte Wir⸗
kung natürlicher Urſachen nicht ausſchließt . Es läßt ſich wenigſtens



pſychologiſch recht gut denken , wie die furchtloſe Annäherung des jüdiſchen

Heeres unter dem klingenden Geſange der Leviten bei den verbündeten

Feinden den natürlichen Argwohn erregte , daß einer von dem andern ſich

durch ein mittlerweile insgeheim mit Joſaphat eingegangenes Einverſtänd⸗

niß verrathen glaubte , wodurch die Wuth zum Theil natürlich erklärt

wird , mit der ſie übereinander ſelbſt herfielen .

§. 397 .

3. Reg. 22, 49. 50. 2. Paralip . 20, 35— 37.

Nach dieſer glücklichen Errettung aus der Gefahr ließ ſich Joſaphat ,

durch die einmal empfangene prophetiſche Zurechtweiſung noch nicht hin⸗

länglich gewitzigt , noch einmal mit Ochozias , dem Sohne Achab ' s , in ein

Freundſchaftsbündniß zu dem Endzweck ein , um , ähnlich wie Salomo ,

ſowohl im mittelländiſchen als rothen Meere gemeinſchaftlich Handelsſchiffe

nach Tharſis und Ophir abgehen zu laſſen . Das Scheitern der erbauten

Seefahrzeuge wurde ihm von dem Propheten Eliezer als eine göttliche

Strafverfügung für dieſes eingegangene Bündniß ausgelegt , worauf er

einer zweiten Einladung des Ochozias zur Erbauung einer neuen Flotte

kein weiteres Gehör gab.
6. 398 .

4. Reg. 1, 2— 6.

Um dieſe Zeit ſchämte Ochozias , der König in Iſrael , welcher in

Folge eines Sturzes lebensgefährlich erkrankt war , ſich nicht , durch eine

förmliche Botſchaft Beelzebub , den Götzen der Philiſter in Aecaron , um

die Wiedererlangung ſeiner Geſundheit ausdrücklich befragen zu laſſen .

Dieſes in dem Auge Gottes allzugroße Aergerniß kam jedoch nicht zur

Ausführung , indem die abgeſendeten Boten durch den Propheten Elias

aufgehalten , mit einer Antwort von Gott ſelbſt an den kranken König

wieder umkehrten . Die dem Elias von dem Engel Gottes an den Ocho⸗

zias aufgetragene Antwort war des Inhalts , daß zur Strafe dafür , daß

er den wahren Gott Iſraels mit der Befragung wegen der Wiedererlan⸗

gung ſeiner Geſundheit übergangen habe, er von ſeinem Bette nicht wieder

aufſtehen , ſondern an ſeiner Krankheit ſterben werde .

§. 399 .

4. Reg. 1, 7 —10 .

Elias hatte dem königlichen Boten ſeinen Namen nicht genannt ,

wurde aber an der Beſchreibung ſeiner äußeren haarigen Erſcheinung und

ſeiner eigenthümlichen Bekleidung von dem Könige leicht erkannt , welch
J



letztere nämlich in nichts weiter als einem einzigen um ſeine Lenden ge⸗

ſchlagenen rauhen Pelze beſtand . Darauf hin beging der König die Ver⸗

meſſenheit , unbekannt in welcher Abſicht , einen Hauptmann mit 50 Sol⸗

daten abzuſchicken , welcher den Propheten gewaltſam vor ihn bringen

ſollte . Elias , ſtatt auf den Befehl des Hauptmanns herabzuſteigen , ant⸗

wortete vielmehr mit dem Wunſche , daß , ſo wahr er wirklich ein Diener

des wahren Gottes ſei , als welcher er von dem Hauptmanne auch ange⸗

redet worden war , ſo gewiß Feuer vom Himmel fallen und den Haupt⸗
mann nebſt ſeinen 50 Begleitern verzehren möge. Elias hatte nicht ſobald

ausgeredet , als die beſagten 51 Perſonen durch einen vom Himmel fallen⸗
den Blitzſtrahl ſämmtlich todt zu Boden geſtreckt wurden .

F. 400 .

4. Reg. 1, 11 —18 .

Das nämliche Schickſal , wie dieſes , war bereits einer zweiten Ab⸗

theilung von 50 Soldaten widerfahren , deren Hauptmann ſich ebenſo

wenig als der erſte der ſchuldigen Achtung gegen die Würde eines Pro⸗

pheten befleißigt hatte . Der dritte Hauptmann aber , der mit weiteren

50 Mann an ihn abgeſendet worden , bat ihn flehentlich , ſeines und ſeiner

Begleiter Lebens zu ſchonen und gutwillig mit ihm zu kommen , wozu

Elias , durch eine Offenbarung des Engels Gottes ermuthigt , ſich unver⸗

züglich auch anſchickte . Elias Anweſenheit in Samaria änderte übrigens
an der Sache ſelber nicht das Geringſte , indem er dem Könige weiter

nichts , als den einmal bereits durch die Boten überſendeten Beſcheid per⸗

ſönlich wiederholte und ausdrücklich beſtätigte . Ochozias ſtarb auch kurz

darauf , wahrſcheinlich im Jahre 3232 .

XCI . Könige . Fortſetzung .

Joſaphat . Joram . Prophet Elias , Eliſeus . Fortſetzung .

§. 401 .

4. Reg. 1, 17. op. 2, 1 — 24. cp. 3, 1.

Dem Ochozias folgte aus der Urſache , weil er keinen Sohn hinter⸗

ließ , ſein Bruder Joram in der Regierung , doch alſo , daß er ſchon von

Achab' s Tode an Mitregent geweſen zu ſein ſcheint . Um dieſe Zeit der

beginnenden Alleinherrſchaft Joram ' s ereignete ſich die wunderbare Be⸗
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